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Samstag , den 11. Januar 1913

Amtliches.
K. evang. Bezirksschulamt Nagold.

Die Herren Schulvorstände, ersten und einzigen Lehrer
des Bezirks ersuche ich. mir sofort auf Postkarte die Zahl
der Heuer zur Schulentlassung kommenden Knaben mitzuteilen.

Nagold, 10. San. 1913. Schott.

Der Wetterwart.
Wokltische Umschau.

x Wir sind jetzt wieder glücklich mitten im politischen
Fahrwasser, und das Einerlei der „aktuellen Tagesfragen"
ist um einige Nuancen lebhafter gefärbrt. Unser Landes-
Parlament hat am Donnerstag seine Pforten geöffnet,
und am Mittwoch hat sich bereits das Reichsparlament
wieder aufgelan, beide für rege, emsige Arbeit, denn ange¬
sichts der heurigen baldigen Ostern muß es rüstig vorwärts
gehen, wenn di; dringendsten Aufgaben rechtzeitig erledigt
werden sollen. Es handelt sich vor allem darum, den
Haushalt in Ordnung zu bringen, für das Reich eine umso
dringendere Aufgabe, als es hier im Frühjahr gilt, die
große Frage dieser Session zu lösen, die heikle Besitzsteuer¬
vortage zu erledigen. Hier handelt es sich nicht bloß dar¬
um, dich zuwege zu bringen, ohne die bürgerlichen Parteien,
unter denen sich mit der Zeit doch wieder gewisse Annäher¬
ungspunkte gezeigt haben, aufs neue zu entzweien. Die
Tatsache, daß die Nationalltberalen und das Zentrum sich

>im Prinzip in dieser Frage geeinigt hatten, indem sie ge¬
meinsam den Antrag aus Einbringung einer Besttzsteuer
stellten, ist ja seinerzeit als ein günstiges Omen ausgefaßt
worden, aber es hat sich dann gleich wieder gezeigt, daß
der scharfe Streit um die Erbschaftssteuer damit nicht bei-
gelcgt werden konnte, und man wird mit absoluter Sicher¬
heit damit rechnen können, daß diese Sleuerfrage von den
verbündeten Regierungen gar nicht mehr aufs Tapet ge¬
bracht werden wird. Es ist auch bei der augenblicklichen
parteipolitischen Loge das Beste, wenn diese Frage, so ge¬
recht und berechtigt sie weiten Kreisene-scheinen mag, vor¬
erst ousgeschaltct bleibt, denn die Zeiten sind zu ernst, als
daß wir unser parlamentarisches Leben ihretwegen gerade
jetzt mit Parteikämpfen nnd inneren Konflikten durchsetzen
könnten.

Unterer Politik ist sowieso schon ein schwieriges Prob¬
lem aufgelegt, dadurch, daß gerade jetzt, wo so viele kriti¬
sche Fragen zu lösen sind, in das Auswärtige Amt ein
„neuer Herr" einzieht. Dem Nachfolger unseres Lands¬
mannes, dem so j«jh aus dem Leben gerissenen Herrn von
Kiderien-Wächter dem seitherigen Botschafter in Rom, Herrn
v. Iligow, wird zwar speziell vom Auslände nachgerühmt,
daß er nnt den geschickten Mitteln der Diplomatie nnd
großer Liebenswürdigkeit und Sanftheit seine Ziele zu er¬
reichen suche. Das sind ja ganz gute Tugenden für den
Diplomaten beruf, aber wir möchren wünschen, daß Herr v.
Iagow die anderen Tugenden, die nicht minder zählen, Ener-
gie, Kraft und Entschiedenheit, darob nicht abgehen, damit
man auch von ihm sogen kann: „cs wächst der Mensch mit
seinen höheren Zielen".

Ein Mann aus der Ruhmeezcit Deutschland ist zu der
großen Armee eingeruckt: GemralfeldmarschaUo Schiieffen.
dem Lebensalter nach der Senior der GeneraUeldmarsckälle
Deutschlands. Gras Schlieffen. geboren 1833. war im Feld¬
zug gegen Frankreich dem Generalstabc des Großherzoas
von Mecklenburg zugeteilt und hat namentlich die schweren
Kämpfe an der Loire und bei Le Mans mitgemacht. Im
bahr 1891 zum Chef des Gencralstabes ernannt, hat er

seines großen Lehrmeisteis Moltke mit großer
und als Bahnbrecher der Theorie des

^oken « en-^ l̂ ^ Enheeren diese der Armee und dem
n, Gemeingut gemacht. Me Epoche.
Masse « dirinieeen dEe gewaltig anwachsenden Heeres-

Pfunden ^ ^ lernen, hafte in ihm den richtigen Mann
""6, gegenwärtig eine besondere

^ Kriegsrüstlmg gegen Deutschland getrieben Das
«Madem Germany" hals unfern lieben Nackbarn ana»ian
und sie inszenieren eine planmäßige Hetze gê n die deutsche
Warenemsuhr nicht nur sondern überhaupt geg?n alle deutsche

Ä "̂ "bhmungen. sich nach Frankreich betätigen. In
Paris haben sich bereits zwei Bereinigungen gebildet die
^ Ziel gesetzt haben. Wenns da nur nicht'geht
Me in England, wo einige besonders Schlaue die Stimmung
E^eri Deutschland auck ausnützen wollten und zu dem
famosen Mittel griffen, ihren Produkten die Marke„Made

Eany " aufzudrücken, um die Waren besser-an den
^ ^ b.ingen, dieweil eben die deutschen Waren durch
ihre besondere Güte zu dekannt waren.

Vom Landtag.
r Stuttgart , 10. Jan . In der heutigen Sitzung der

Zweiten Kammer, die um 11'/^ Uhr von dem Alterspräsi¬
denten Tauscher eröffnet wurde, erstattete zunächst der Abg.
v. Kiene (Z .) den Bericht des Ständischen Ausschusses
über das Legitimationsgeschäft. Darauf wurden sämtliche
Abgeordnete als legitimiert erklärt. Nachdem die vier neuen
sozialdemokratischen Abgeordneten Westmeyer, Sperka.
Hoschka und Engelhardt den Eid in die Hand des Alters¬
präsidenten abgelegt hatten, wurde durch Namensaufruf die
Anwesenheit von 90 Mitgliedern(mit dem Präsidenten 91)
festgestellt, der Abg. Reihling fehlte. Bei der darauf folgen¬
den Präsidentenwahl wurden für Kraut (BK.) 45, für
Haußmann(F.B.) 32, für Dr. v. Hieber(natl.) 9. für Dr.
v. Kiene(Z.) 1, für Wieland(natl.) 1, für Liesching(F .B.)
1 Stimmzettel abgegeben. 1 Stimmzettel war unbe¬
schrieben. o. Kraut  ist somit zum Präsidenten der Zweiten
Kammer gewählt. Er nahm die Wahl dankend an und
versprach, die Geschäfte gerecht und unparteiisch zu führen.
Mit Wmten des Dankes an den Alterspräsidenten Tauscher
übernahm er sodann die Geschäfte. Nächste Sitzung morgen
vormittag 11 Uhr. TO. Wahl der Vizepräsidenten.

Rechtsanwalt v. Kraut Präsident der Zweite»
Kammer.

Stuttgart , 10. Jan . (Wiederholt aus einem Teil
der gestrigen Nummer.) Bei der Präsidentenwahl in der
Zweiten Kammer entfielen heute im ersten Wahlgang auf
v. Kraut  45 Stimmen, Haußmann 32, Hieber9, die
übrigen sind zersplittert, ein weißer Zettel ist abgegeben,
also ungültig. Die absolute Mehrheit hat Abg. v Kraut,
der mit Dankesworten die Wahl annimmt.

r Stuttgart , 10. Jan . (Der neue Landtagsprästdent.)
Der heute von der Zweiten Kammer mit 45 Stimmen ge¬
wählte konservative Abgeordnete Heinrich von Kraut steht
im 55. Lebensjahre. Er ist von Beruf Rechtsanwalt. Be¬
reits tn den 80er und dann Mitte der 90er Jahre war er
Mitglied des Stuttgarter Bürgerausschusses, davon von
1889—1903 dessen Obmann. Seit 1900 ist er Landtags-
abgeordneter. Er vertrat zunächst den Bezirk Calw und
wurde dann 1906, wie jetzt wieder 1912 als Proporzab-
geordnetec im nördlichen Landeswahlkreis gewählt. Seit
1906 war er 2. Vizepräsident des Hauses.

Die Thronrede
zur Eröffnung des Landtags wurde verschiedentlich von Bei¬
fall seitens der Mitglieder beider Häuser unterbrochen und
hat folgenden Wortlaut:

Liebe Getreue! Zu Beginn des neuen Landtags heiße
ich Sie herzlich willkommen. Ihre erste und wichtigste Auf¬
gabe wird die Feststellung des Staatshaushalts für die
nächsten zwei Finanzjahre bilden. Mit Befriedigung stelle
ich fest, daß die Finanzen des Landes sich in wohlgeord¬
netem Zustand befinden. Die Ausdehnung des Kreises der
Staatsaufgaben bedingt auch in Württemberg höhere finan¬
zielle Ansiedelungen als je zuvor. Die Hebung der Lebens¬
ansprüche aller Kreise und das gleichzeitige Sinken des Geld¬
wertes erfordern größere Mittel. Die Ausgaben für kulturelle
und Wohlfahrtszwecke, besonders in den Departements des
Innern und des Kirchen- und Schulwesens, sind unablässig
gestiegen: es werden heute Wünsche erfüllt, denen zu ent¬
sprechen früher für unmöglich gegolten hätte. Solchen Fort¬
schritt ermöglicht die wirtschaftliche Blüte Meines Landes.
Ich hoffe, wir können die eingeschlagenen Wege weiter ver¬
folgen und sortbauen an der Vervollkommnungderjenigen
öffentlichen Einrichtungen, welche dem Leben des deutschen
Einzelstaates seine besondere Weihe geben. Me erfreuliche
Weiterentwicklung des Verkehrs wird für die Vermehrung
und Verbesserung von Betriebsanlagcn und Betriebsmitteln
wie bisher bedeutende Aufwendungen verursachen. Wie die
Stuttgarter Bahnbauten in stetiger Arbeit gefördert werden
müssen, so soll durch Nebenbahnen und Einrichtungen des
Kraslwagenbetriebs der Berk;hr im Lande entwickelt werden.
Die planmäßige Fürsorge für alle Zweige des Unterrichts¬
wesens-wird Meine Regierung unverrückt als eine ihrer vor¬
nehmsten Aufgaben betrachten. In der inneren Verwaltung
steht neben den Maßnahmen zur Neuordnung auch dieses
Zweiges des öffentlichen Dienstes eine Reihe gesetzgeberischer
Arbeiten in Aussicht. Die berechtigten Wünsche der Körper-
schaftsbeomten nach weiterer Anpassung der für ihre Pen¬
sionierung maßgebenden Vorschriften an die Bestimmungen
des staatlichen Beamtenrechts sollen durch eine besonders
auch die Unterbeamten berücksichtigende Vorlage erfüllt
werden, die Ihnen sofort zugehcn wird. Die Unfallsürsorge
für die im Dienst-Verunglückten Beamten der Körperschaften

soll gleichzeitig im Gesetzeswege geregelt werden. Um den
Gemeinden die Tragung ihrer wachsenden Lasten zu er-
leichtern, ist eine Erweiterung ihres Besteuerungsrechts,
namentlich im Sinne einer angemessenen Erhöhung des An¬
teils an der Einkommensteuer, vorgesehen. Hierüber wird in
Bälde eine Vorlage an Sie gelangen. Im Laufe der
Landtagsperiode wird der Entwurf einer neuen Wegordnung
der ständischen Beratung unterstellt werden. Ich gebe Mich
der Hoffnung hin, daß die finanziellen Verhältnisse die
Durchführung auch dieser für den Staat mit großen Opfern
verknüpften Reform gestatten werden. Für die Neuordnung
der Gebäudebrandvecstcherung nach den Anforderungen'der
Gegenwart ist ein Gesetzentwurf zu späterer Borlage bereit.
Endlich wird Ihnen Meine Regierung die fertig gestellten
Gesetzentwürfe zur Regelung der Verwaltung der Staats¬
einnahmen und Staatsausgaben, sowie zur Einführung eines
Rechnungshofes demnächst zugehen lassen. Ich vertraue da¬
rauf, daß Ihre Arbeit erfolgreich und fruchtbringend sein
wird. Möge unter dem Schutz und Schirm des deutschen
Vaterlandes, unter den Segnungen des Friedens den uns
allein die Stärke der Nation erhalten kann, auch die Zu¬
kunst Meinem Volke in allen seinen Teilen Glück und Ge¬
deihen bringen. Das ist Mein innigster Wunsch.

Deutscher Reichstag.
Berlin , S. Jan. 1918.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Debatte
über den Wagenmangel,  in der als erster Redner
der Abg. Frhr. o. Ga mp (Rp.) sich aus die Seite der
Regierung stellt und betont, daß ein Wagenmangel nicht
vorhanden gewesen sei. Die Aufgabe der Tarifpolitik sollte
sein, durch ermäßigte Tarife bis zum August die Berkehrs¬
monate Oktober und November zu entlasten.

Mumm (w .Bg.) fordert Abhilfe der Mißstände und
weist auf den Vorteil der Errichtung von Reichsetsenbahnen
hin, die eine Besserung erzielen ließen.

Präsident des Reichseisenbahnamtes Wackerzapp
erklärt, die Interessenten des Ruhrreoiers hätten die bevor¬
stehenden Verkehrszunahmen wiederholt falsch eingeschätzt.

Die Erörterung schließt nach kurzer weiterer Besprechung:
die Angelegenheit ist erledigt.

Die Wahl des Abg. Schwabach(natl.) und Dr. Wirr
(Ztr.) wird für giltig erklärt. Die Wahl des Abg. von
Halem(Rp.) der inzwischen sein Mandat niedergelegt hatte
und unlängst wiedergewählt worden ist, beantragt die Wahl¬
prüfungskommission, den Reichskanzler zu ersuchen, den
Wahlkommissar des Wahlkreises Schwetz auf das Ungesetz¬
liche seiner Handlungsweise hinzuweisen.

Es folgt die Beratung der Denkschrift über die Be-
amten-Organisation der Post- und Telegraphenverwaltung,
in welcher Abg. Ebert (Soz .) die vorgeschlagenen Aender-
ungen der Denkschrift scharf kritisiert und namentlich her¬
vorhebt, daß die Unterbeamten dabei wieder am schlechtesten
wegkommen.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt uud Amt.

Nagold , 11. Sanuar 1S18

* Frühliugskiuder. Also der Nagolder Reporter
unseres Rachbarblattes„Aus den Tannen" gesteht, daß er
in die tieferen Gedankengänae seines„Partners" (??) weder
eingehen kann noch will. Wir wollen ihm deshalb verraten,
daß wir seinen Iagdeifer auf Zeilen in etwas treffen,
wollen. Wie es uns freut, daß er uns freundlicher»eise
als Partner bezeichnet, so ist es uns leid, daß er sich ärgert.
— Der heute gefallene Schnee macht der Frühlingskinder¬
geschichte ein Ende.

Die Handwerkskammer Reutlingen hat dieser
Tage an die Bolksjchu en sowie an die höheren Lehranstalten
ihres Bezirks die Auflage ihres „Ratgebers zur
Berufswahl"  zum Zweck der Verteilung an die zur
Schulentlassung kommenden Knaben versandt. Das Büch¬
lein ist wiederum neu durchgesehen und auf den neuesten
Stand ergänzt worden und dürste in dieser Form manchem
Vater oder Vormund nützliche Winke für die Berufswahl
der ins Leben tretenden Knaben geben. Bon Wert ist
insbesondere auch das am Schluß angehängte Verzeichnis
der für die Handwerker in Betracht kämmenden Fachschulen
und sonstiger Weiterbildungsgelegentzetten.

Ans den Nachdarbezirke«.
Hochdorf OA. Horb. 11. Jan. Bei der Geburt des

7. lebenden Knaben des Conrad Bogt, Schmieds hier hat
der König die Palenstelle übernommen und demselben ein
Geldgeschenk überreichen lassen.
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r Herrenberg , 10. Jan . (Wie der einer .) Aus
Oeschelbronn wurde ein Säger eingeliefert, der sich an einer
Volks,chiilerin vergangen hat.

r Calw , 10. Jan . Auf der Markung Breitenden
wurde kürzlich eine Tanne von 32 Meter Länge und einem
Kubikinhalt von 6.10 Festmeter gefällt. Der Riese warkaum 90 Jahre alt.
.. ^ Calw , 10. Jan . (Selbstmord ). Ein 15 Jahre

alter Lehrling erhängte sich gestern abend in seinem Schlaf¬raum. Er wurde vom Sohne des Meisters, der vom Turnen
heimkam. bereits tot ausgesunden. Die Ursachen zur Tatfind noch unbekannt.

Unterhaugftctt OA. Calw, 10. Jan . Heute nachtbrannten  hier fünf Wohnhäuser  nebst Scheunenund Stallungen nieder.
r Freudenstadt , 10. Jan. (Neue Bahn ). In

Mitteltal fand dieser Tage eine Versammlung statt, in der
der Plan besprochen wurde, eine Bahn von Baiersbronn
über Mitteltal nach Obertal zu bauen. Der Landtagsabg.
Gaiser sagte seine Unterstützung des Projektes zu.

r Hinterlaugenbach OA. Freudenstadt, 10. Jan.
(Aus großer Zeit .) Gestern morgen wurde der Holz-HauerI . G. Schmieder, ein Veteran von 1866 und 1870/71beerdigt. Aus der kleinen, nur sechs Häuser zählendenParzelle Hinterlangenbach haben vier Angehörige dendeutsch-französischen Krieg mitgemacht. Einer ist bet
Champigny gefallen, zwei sind in der Heimat gestorben.
Am Leben befindet sich noch einer. So schmilzt die Zahlder Mitkämpfer aus großer Zeit rasch zusammen.
. r Reuenbürg , 10, Jan . (Elektr. Schmalspurbahn).In Pforzheim plant man den Bau einer elektrischen Schmal¬

spur bahn nach unserem Luftkurort Schömberg. Sie soll 14
Kilometer lang werden und etwa sechs Schwarzwaldorte
dem Verkehr näher bringen. Die Ausführung hängt von
der Bereitwilligkeit der Gemeinden ab, Beiträge zu leisten.

LaudeSnachrichteu.
r Stuttgart , 10. Jan. (Spielplan der K. W. Hof¬theater.) Großes Haus : Sonntag, 121 Nachm. Vor¬

stellung zu Einheitspreisen: Die Räuber. Abende: Tiefland(7), Diensiag 141 Vorstellung zu Einheitspreisen: Die
Räuber(8). Mittwoch 15.1 Andreas Hofer(7Vs). Donners¬tag 16.1 Andreas Hofer (?Vr). Samstag 18.1 AndreasHofer(7Vs). Sonntag 19.1 Ntebelungen Ring Götter¬
dämmerung(5). Montag 20.1 Nathan der Weise (7^ )-Kleines Haus : 12.1 Die Frau des Kommandeurs(7),12.1 Die Fledermaus(8), 14.1 Der Waffenschmied(8).15.1 Susannens Geheimnis Zierpuppen(8), 16.1 in
Tübingen:  Waffenschmied. 17.1 Ariadne aus Naxos(7Vs), 19.1 5. Literarische Morgenunterhaltung. Schwäbische
Dichter der Gegenwart(11 Vs), abends Gastspiel Possart.Freund Fritz" (7).

r Heilbron », 10. Jan . (Selbstmord .) Am
Mittwoch nachmittag hat sich der in einem hiesigen Fabrik¬
betrieb angesttllte Buchhalter Lehmann in den Bureauräumen
entleibt. Was den in den 30er Jahren stehenden Mann
zu diesem Schritt veranlaßt hat, ist nicht aufgeklärt. Ver¬
mutlich dürfte nervöse Ueberreizung der Grund zur Tat sein,
da es geschäftlich und ir> der Familie keinen Anlaß zum
Selbstmord gegeben hat. Der Mann hinterläßt eine Frauund 3 Kinder. Er lebte mit ihnen in durchaus geordnetenVerhältnissen.

r Riederstotzinge« OA. Ulm, 10. Dez. (Wahl .)Bei der gestrigen Stadtschultheißenwahl wurde der Stadt-
schultheißenamlsassistent Löffler von Giengena. Br. mit187 Stimmen gewählt. Zwei andere Kandidaten erhieltenje 1 Stimme. Der Oberamtssekretär Deiß von Ulm hat
seine Bewerbung vor der Wahl zurückgezogen.

Gerichtssaal.
* Tübingen , 10. Jan. (Strafkammer ). Der BauerFr. Jakob Gackenheimer von Gültlingen wurde wegen

Verrückung von Grenzzeichen auf Markung Gültlingen
unter Annahme mildernder Umstände zu einer Woche Gefängnisund Kostentragung verurteilt.

Tübingen , 10. Jan . Strafsache  wegen Körper¬
verletzung gegen den Ioh. Schill , Schmied von Kuppingen.dzt. Fahrer in der 1. Bail. Feldartillerie-Regts. Nr. 29 inLudwigsburg. Einige Stuttgarter Touristen hatten einen
Ausflug nach Herrenberg gemacht. Als sie gegen 11 Uhraus dem dortigen„Waldhorn" herauskamen, schimpfte ein
Haufen Betrunkener, darunter Schill, aus die mit Mando-ltnen versehenen Touristen. Jene antworteten, sie sollen
ihres Wegs gehen und sie in Ruhe lassen. Der Angeklagtekam aber hinter den weitergehenden Ausflüglern Nieder¬
reuter und Maier her und schlug auf sie ein. sie immer»erfolgend. Er pfiff seinem Kameraden Gengenbach, worauf
auch dieser sich an der Schlägerei beteiligte. Die Burschen
verfolgten schimpfend die vier Ausflügler bis zum Bahnhof
und schlugen in den Wartsaal hinein. Sogar bis zur Bahn¬
steigsperre verfolgten sie die Angegriffenen und verletzten sieam Arm und Backen. Darauf wurden vom Bahnbeamtendie Namen sestgestellt. Vom Schöffengericht wurde der
Angeklagte Schill zu 2V, Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Angeklagte will betrunken gewesen sein. Das Urteil
lautete auf Verwerfung der Berufung als unbegründet unter
Kostenzuweisung.

Deutsches Reich.
Berlin , 9. Jan . In der heutigen Sitzung des

Bundesrats  wurde der Entwurf eines Gesetzes über die
Verlegung der deutsch-österreichischen Grenze bet Hammer-
Unterwiesental-Weilpert dem zuständigen Ausschüsse über¬wiesen. Zugestimmt wurde dem Antrag des KönigreichsSachsen, betreffend die Erhöhung des Betrags der ausAnlaß der Einweihung des Dölkerschlachtdenkmals bei

Leipzig zu prägenden Denkmünzen, der Vorlage betreffend
Aenderung von Tarasätzen der Vorlage betreffend Ueber-
gangsbestimmungen zur Reichsversicherungsordnung und der
Vorlage betreffend den Vollzug des § 200 des Bersiche-
rungsgesetzes für Angestellte. Zur Annahme gelangte ferner
der Antrag auf Genehmigung der Abänderung der Satzungender Pensiouskasse der Reichseisenbahnen gemäßZ 1360
der Reichsoersicherungsordnung und die Vorlage betreffend
Bestimmungen zur Ausführung des§ 392 des Derficherungs-
gesetzes für Angestellte.

Berlin , 9. Jan . Der Abg. Hoch(Soz.) hat an den
Reichskanzler folgende kurze Anfrage gerichtet: Ist «s zu¬treffend, daß die Typhusepidemie im ersten Bataillon des
Eisendahnregiments in Hanau durch Unsauberkeit in der
Bataillonsküche entstanden ist und daß es 2Vs Wochen
gedauert hat, bis die Militä'ärzte die Art der Erkrankung
sestgestellt haben? Kann der Herr Reichskanzler bestätigen,
daß alles geschehen ist, um eine Uebertragung der Epidemieauf weitere Volkskreise zu verhindern?

Berlin , 10. Jan . Dem Reichskanzler ist folgende
Anfrage des Abgeordneten Müller-Meiningen zugegangen:„Ist die öffentlich ausgestellte Behauptung richtig, daß Ver¬abredungen mit der römischen Kurie oder einer anderen
Kirchenbehörde über die Bes, tzung von Lehrstellen der philo¬
sophischen Fakultät, der Universität Straßburg i. Elsaß
nach konfessionellen Rücksichten bestehen? Für den Fall
der Bejahung dieser Frage, was gedenken die verbündeten
Regierungen zu tun. um die Aushebung einer solchen Ab¬
machung zu erleichtern?"

r Berlin , 9. Jan . Die Ausschmückungskommissiondes Reichstages hat dem Antrag des Reichsamtes des
Inneren stattgegeben, wonach eine Herme Watlots in der:
Osthalle des Reichstags Aufstellung finden soll. Die Büstedes Erbauers des Reichstvgsgebäüdes wird von ProfessorDiez hergestellt werden.

Berlin , 9. Jan. Aus militärischen Kreisen erfahrenwir, daß in diesem Jahr die Einberufung der Mannschaften
des Beurlaubtenstandes zu Hebungen in geschloffenen Re¬
serveformalionen sehr frühe erfolgen wird. Während die
Aufstellung derartiger Uebungstruppentrile gewöhnlich in der
Zeit von Juli bis September vor sich ging, wird sie jetztim Februar oder März e>folgen. Der Grund ist die Be¬
legung der Truppenübungsplätzemit Neubildungen gemäß
der Herresoorlage von 1912, welche erst am 1. Okt. oder
auch später in günstigen Standorten bezw. Kasernen Unter¬
kunft finden können.

Heidelberg, 9. Jan . Die Gemeinde Walldorf, dievor einigen Jahren die elektrische Bahn von Walldorf nach
Wiesloch gebaut hat, sucht bei der Regierung um die Geneh¬
migung nach, diese Bahn über Sandhaufen nach Schwetzin¬
gen weiterführen zu dürfen, um so eine direkte Verbindung
mit Mannheim zu erhalten. Durch diese Bahn würde gleich¬
zeitig das große Hinterland des Gau- und Angelbachtalesan das Mannheimer Wirtschaftsgebiet direkt angefchlofsen.

Darmftadt , 10. Jan . Dr. Becker hat, wie dem
„Tägl. Anzeiger" aus Bingen gemeldet wird,, sein von der
Wahlprüsungskommission für ungültig erklärtes Mandatniederqelegt.

Wriezeu a. d. Oder 9. Jan. Heute nachm, ist in
dem Dorfe Graben bei Grotz-Neuendorf in der Nähe von
Wriezen der Knecht des Bauernhofbesitzers und Steuer¬
erhebers Kaliß ergriffen worden, der diesen, dessen Ehefrau
und das Dienstmädchen des Ehepaars, Anna Philipp, in
Ortwig ermordet und dann die Flucht ergriffen hat. DerMann heißt Heinrich und nennt sich auch Otto Schöne,

Der BalLankrieg.
Fortsetzung des Kriegs ?

Konstantinopel , 10. Jan . Nach Aeußerungen von
eingeweihter Seite wird die Pforte die Intervention der
Großmächte zugunsten der Balkanstaaten zurückweisen und
den Krieg sortsühren. Adrianopel sei bis Ende März wider¬standsfähig. Die Armeen von Tschataldscha und Gallipoli
seien vollständig reorganisiert.

Gefecht in der Tschataldschaliuie?
Koustantinopel , 10. Jan . Hier läuft das Gerücht,

daß gestern ein Borpostengefecht in der Tschataldschaliniebei Derkos stattgesunden habe. Aus beiden Seilen habees Verluste gegeben. Eine offizielle Bestätigung dieser
Meldung fehlt.

Rumänien nud Bulgarien.
Sofia , 10. Jan . Nach Informationen aus diplomat¬

ischen Kreisen sollen die Verhandlungen über die AnsprücheRumäniens, falls sie in London ergebnislos verlausen, un¬
verzüglich in Sofia weitergesührt und die Ansprüche direktan die bulgarische Regierung gestellt werden.

Sofia , 10. Jan . Die rumänische Frage steht hier im
Vordergrund aller Interessen. Die Krise ist in einen akuten
Zustand getreten. Man befürchtet in Sofia schon in nächsterZeit eine militärische Aktion des Nachbarstaates. Man
glaubt, daß Bulgarien, falls die rumänischen Soldaten die
Grenze überschreiten werden, den feindlichen Truppen wird
nicht die genügende Anzahl Truppen entgegenstellen können.

Konstantinopel , 9. Jan . Ein Telegramm von hiermeldet, daß die russische Flotte  im Schwarzen Meer
mobilisiert  und nach den rumänischen Gewässern beordert
worden ist.

Das Schicksal Adriauopels.
r London, 10. Jan . Was den Vorschlag anbeirisst,

Bulgarien einige wirtschaftliche Zugeständnisse zu machen,wie die Schaffung einer zollfreien Grenzzone zwischen beidenLändern, unter der Bedingung, daß Adrianopel im Besitze

der Türkei verbleibt, so würde. wiefReuter.'aus bulgarisches
Kreisen erfährt, ein solcher Vorschlag keine Aussicht ausAnnahme haben.

Ko«stauti»op-l, 10. Jan . Von bulgarischer Sette
erfährt der„Matin". General Sawow habe in seiner Unter¬
redung mit dem türkischen Minister in Tschataldscha gesagt:

Sie Adrianopel nicht abtreten und uns zwingen,die Feindseligkeiten wieder aufzunehmen, dann können Sie
sicher sein, daß Sie nicht nur Adrianopel, sondem einenoch viel wichtigere Stadt verlieren werden."

io. Jan . Die türkische Presse
bestA einmütig aus dem Besitz von Adrianopel und betont,
die Türkei müsse den Krieg möglichst zeitig genug wieder
ausnehmen, falls der Schritt der Mächte auf die AbtretungAdrianopels abzielen sollte.

Flottendemonstration der Großmächte vorKonstantmopel?
Während bisher nur von einem gemeinsamen diplo¬

matischen Schritt der Großmächte in Konstantinopel dieRede war, taucht jetzt zum erstenmal der Hinweis auseventuellW ergreifende Repressiomaßregeln aus. Solltedie Meldung von einer Flottenaklion der Mächte vor
Stambul zur Wahrheit werden, würde die Türkei tatsäch¬lich Widerstands unfähig gemacht werden.

Hiezu wird gemeldet:
London, 9. Jan . Dem „Daily Telegraph"

zufolge  trage «-sich die Großmächte, um die Türkei
zur Abtretung Adrianopels  zu zwingen, mit der Ab»
sicht einer  Flottrndemostration gegenKonstantinspel,

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Börsenbericht. Die Anspannung ans dem Geldmarkt hat etwas, nachgelassen- und auch Ar politische Lage wird trotz der wiederholteni Stockungen in den Londoner Friedensverhandlungengünstiger beurteiit.Die Börse hatte daher in der abgelausenen Berichtswoche gute Gründe,den kräftigen-Anregungen;, die vom Geschäftsgang bet den Banken. und der Industrie ausginge», durch eine-vermehrte Kauflust Folge zugeben. Daran beteiligten sich neben der berufsmäßigen Spekulation

jetzt auch wieder in ausgiebiger Weise Ae wetteren Kreise des Kapi-talisten-Publikums. Am erfreulichsten war die Erscheinung; daß auchdas Anlagebedürfnis der Sparer wieder gestiegen ist, was festverzins¬lichen Werten zugute kam. Das Kursniveau hat durchgehends eine
beträchtliche Erhöhung; erfahren.

Altensteig, 8. Jan . Dinkel8.20 7.487 - , Hader8.- > Gerste8.70. Roggen 12.— ISiZO8.60.
Biktualrenpreiser1 Pfund Butter 1.10 ^ 2 Eier 17—18

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom 13.—18. Januar

Altensteig 15. Jan . Viehmarkt.
Oeffentliche Anfrage.

Will sich der Bezirk Nagold die bisherige Vernach¬
lässigung seiner Eisenbahnverbindungen weiter gefallen lassen?Ist es ein erträglicher Zustand, daß der ganze Bezirkvon 8 Uhr 38 Min. abends von dem ganzen Verkehr aus
den Hauptlinien von Stuttgart über Herrenberg—Eutingen^
von Tübingen, von Tuttlingen—Kottweil und von Freuden-
fiadt her abgeschnitten ist?

Soll dieser Zustand auch im SouMerfahrptan aufrecht-
erhalten bleiben?

Sollen die BeziiksanKchörigen zwar noch-abends 10Uhr 53 Min. bis nach Hochdorf, von dort aber nicht mehrweiter kommen?
Könnte nicht wenigstens der im Sommer— aber auchnur Werktags— abends 10 Uhr 15 Min. von Nagold

nach Talw meist leer fahrende Triebwagen etwa umlKUHr
40 Min. — und zwar auch Sonntags — in Eutingen ab¬fahren, um die dort um 10 Uhr 28 Min. von Horb und
10 Uhr 34 Min. von Stuttgart, sowie in Hochdorf die dort
10 Uhr 15 Min. von Freudenstadt ankommenden Reisenden
rnitzunehmen?

Und könnte nicht etwa um Vr16—IO Uhr vorm, von
Calw ein Triebwagen bis Horb lausen, um die seither über4 Stunden dauernde Panse zwischen den Zügen7 Uhr 30Min. ab Calw — Nagold an 8 Uhr 02  Min. und 11 Uhr38 Min. ab Calw — Nagold an 12  Uhr 11 Mn . zu
,erkürzen? . . .. ^ ,Haben die Gemeindeverwaltungen,, der Abgeordnete,,
rer Eisenbahnverkehrsbeirat, die Fremdenverkehrs-, Gewerbe-
md Bürgeroereine des Bezirks schon irgend welche Schrittezetan, um hier eine dringend notwendige Besserung herbei-zusühren?

Es wäre höchste Zeit!

üerser als Lebertran.
An Stelle des gewöhnlichen- Lebertrans sollte

, besser Scotts Emulsion nehmen. Sie ist, nicht
schmackhafter als reiner Dan , sondern auch bedeu-, leichter verdaulich, daher ausnutzungsfahiger und

»vvrRLssiAer iw Ä««
Man mutz aber bei Scotts Emulsion bleiben und
keine der jetzt so häufigrn Nachahmungen auf-

m lassen.

Mutmaßt. Wett « am S »nutoA U«d Montag -,Für Sonntag und Montag ist noch vorwiegend IroM
res und kaltes, sowie zu vereinzelten Schneesällen geneigtes,
etter zu erwarten.
füttert Sie dunaer nüen Vögel.

Hiezu das Illustrierte Somttagsbla tt Nr. 2.
MrVittRedsktt*" n»eavt»n«Ulichr Kart Barr«. —
w S . W. IaiserIch «» Buchdrucker«! Kaiser»Nagold.



Gemeinde Wart.K. Amtsgericht Nagold.
Zn das

Güterrechts -Register
ist heute unter Nr. 1 eingetragen
Worden:

Sie Eheleute Franz Ruf,
Zimmermann und Anna geb.
Becht in Obertalheim haben durch
Ehevertrag vom 1. April 1912
Gütertrennung

vereinbart.
Den 9. Januar 1913.

rini ' H ^ pollitzkeL H
»ttfoi t D

!in Lsirägvn von AK. 1000 an. M
Gesuchen mit Schätzungsur- A

Kunde belegt, sicht entgegen dien
Ltuttg. llzrp oidokvn-Lg vntur , A

Fr . Alber , Büchsenstr. 10 N
Stuttgart . Telefon 6503. N

Sonntags geöffnet von
11—12 Uhr.

Junger Mann kann sich zum

Lbgusssur
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.

ZtsnimkolL -Verksuk
M SMSIU de«18. ÄlllMM. NlhMMgS1 W.

kommt folgendes Stammholz im schriftlichen Aufstreich auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:

Waldteil.
Los
Nro.

I.
Festm.

II.
Festm.

Kla
!!I.

Festm.

sse.
IV.

Festm.
V.

Festm.
VI.

Festm.

Summe
Festmeter

Sti
Fi.

ickzahl.

Ta. ^ Fo.

Neubann
Abt. 17.

1 Langholz 11,31 56,93 59,65 16,53 8,76 1.58 154,76 108 45 8

Neubann Langholz 15,62 50,74 50,28 16,39 6,21 2,99 142,23 69 35 51

Abt. 12. ^ I Sägholz 6,10 2,85 — — — 8,95 — 6

Neubann
Abt. 14 und 18

und Scheidholz im Langholz 4,81 24,22 30,23 12,02 12,27 6,44 89,99 71 42 46
Grae Hardt und Neubann. ° l Sägholz 0,75 1,20 0,19

Draufholz
— — 2,14 — 2 —

. j Langholz 31,74 131,89 140,16 44,94 27,24 11,01 386,98 248 122 105
Summe Sägholz 6,85 4,05 I 0,19 — — — 11,09 — 8

I
—

Die Berkaufsbedingungensind die staatlichen. Gebote wollen in ganzen und Prozenten der 1913er Taxpreis ausgedriickt
auf die einzelnen Lose bis zu dem oben genannten Tage bei dem hiesigen Schultheißenamt eingereicht werden.

Gemeinderat.
Stadtgemeinde Nagold.

Beigholz-, Reisig- und
Schlagraum-Verkauf.

Montag 13 . Januar
aus Distrikt Galgenberg Abt. oberer und unterer Leonhardsberg,
»ord. und hint. Ländlesberg, Hinterer Galgenberg.

HW.-, Beigholz , Rm. Nadelholz: 6 Scheiter, 25 Prügel,
82 Anbruch;

Reisig , Wellen gebunden, Nadelholz: 30;
Schlagraum : 3 Lose.

Zusammenkunft1 Uhr auf der Höhe der Ober-
jettinger Steige.

k

Hochdorf OA. Horb.

Hol)-VcrKaus.
Im Gemeindewald „Vordere Mark"

kommen am nächsten

Mittwoch , den 15. Jan .,
zum Verkauf:

ÄÄO Stück Langholz V. und VI. Klasse
und

218 Stück Bau - und Hagstangen,
wozu Liebhaber eingeladen sind.

Zusammenkunft vorm . I « Uhr in der Mark (an der Aliheimerstr.)
(Ein weiterer Langholz-Verkauf findet  in etwa 14 Tagen statt.)

Verein der Hundesreunde von Nagold und AlngeSung.
der UM- 12 . ds. Mts ., nachmittags3-/, Uhr im „Schwarzen

Adler" hier stattfindenden

ersten Versammlung
ladet alle Mitglieder, sowie Interessenten höflich ein.

^ . Der Borstand.
. m»»stt^ " " U ' . . ^ schlchwahl, Statuten.Festsetzung. Aufnahme

neuer Mitglieder, Wahl eines Delegierten zum Berbandstag, Vortrag
eines Berbandsmttgliedes. Verschiedenes. " ^

»NoN

RtzulliuKvn

-;
»ermittelt rasch und diskret *

Kn - « nü Vonlrsui !
«»»rond̂st, <tndmstr. «tadl/'-Or. !

Din » »schaflen,Prt»athLuser,Bausr«ndstÜck«) I

— —«rstr»rferrnsrn..  »

Prima hydr. Scrck-Kcrlk
Marke „Riechen"

«fern billig bei Waggonladnuge»

StllWiiller » Söhne , EMM , W»

lcieren kcdikeit gsrsntieitäi eLerj

-a tu,

^7

sufMsm küksit unctUmdsnä
'Ä unct äiê ufLcbrift tÄdrikui der
'I LikMsssveMl

1^28 peinlli' V/o!!eilLpgeÄLÜt
H niclffeili!sufenlj-!mMMenä .I
W Ü35 8e§ls liegen8^ eißfuß

rt-HuMÄso Ws

s/luf Vr'unLÜl N3lii«eiL von 8enig8qiie»en1

Ebhhausen.
Ein ordentlicher Junge findet alsMöllerlehrling

aufs Frühjahr gute Stelle bei
Mwer KeWs.

öeô lugeumZ
kür Völker - uack 1.Lnclerkunös
(1.inc1tzn- dluseum ) Stuttgart
Mum gskMl. >. ii. Z. kodr.M

6012 Oelckxevinrie

I200Q0I
I. Nsuptxevinn Mk.

SV « « «
_2 Uauptxevlnne ^ >c.

2VOQV
104 Oevinne Mk.

ILitOOO
4M vevinns IUK.

5000 devlnne ls<Ic.

2SQO0
0rIxin«tt- » AI 5I-VWU«.

l^»sv 0ui . löUueAU.
Porto und Niste 30 Pix.tt öerledk»üorüi sve VMiiululü»

Ullll Oenerolileblt

j. Äüveiclien. 8lmigM
dkarktstrasse -

2k o*

°8?

» 2 ^
s H.

Nagold.
3m Auftrag der ksnckwrrkrksmmei' l r̂ul-

Imgen werden' sömtliche Handwerksmeister aller Berufe
aus Stadt uud Laud, welche Lehrlinge halten oder Hallen
dürfen, zu einer sehr wichtigen Besprechungl-etteffs Ver¬
längerung der Lehrzeit)  ans Sonntag,  den 12. ds. Mts.,
nachmittags2 Ahr. in das Gasthaus zur„Tranke" iSaal)
dringend eingeladen.

Handwerkskammer -Mitglied:
I . Berstecher , Wagneimeister.

Ebershardt.

Fanghoh- und
Stangen-Verkaus.

Am MM««, de«14.Smm IM,
nachmittagsI ^ Uhr,

kommen aus den Gemeindewaidungen im
Submissionsweg zum Verkauf:

Los I.
Allmandsichten Abt. 4 u. 6 von Nr. 32—176 mit 37,10 Fm.

Los II
Allmandsichten Abt. 8 von Nr. 177—282 mit 29,51 Fm.

Los III
Allmandsicht . Abt. 10 von Nr. 283—375 mit 30,86 Fm.

Los IV.
Führet Abt. 3 von Nr. 376—430 mit 57,08 Fm.

Los V.
Führet Abt. 1 von Nr. 430—491 mit 44,95 Fm.

Los VI
Führet Abt. 1 Klinge von Nr. 492—509 mit 27,53 Fm.

Los VII
Führet Abt. 1 Laier von Nr. 510—655 mit 45,15 Fm.

" "Die Berkaufsbedingungen können bei dem Schultheißenamt einge-
sehen werden.

Verschlossene Angebote in Prozenten des Reoierpreiscs von 1913
wollen bei dem Schultheißenamt spätestens bis

14 . Januar , nachmittags 1 /, Uhr
mit der Aufschrift„Offeite für Langholz", eingereichi werden, zu welcher
Zeit die Eröffnung derselben und der Beschluß über den Zuschlag erfolgt.

Im Anschluß hieran verkauft die Gemeinde im öffentlichen Aufstreich
auf dem Rathaus.

Baustangen von Allmandsichten uud Führet
2 „ k 2 ^3 Stück über 13 Mtr . lang

1VS Stück von 11—13 Mtr . lang
Hagstangen , 130 St . über 0 Mtr . lang

Gbershardt, den8. Jan. 1913. Gcmeinderat.



SLllsorkrLvL XLZolä.
Ter Verein hält

heute abend 8 Uhr
im Lokal (Anker) seine jährliche

ab wozu die vrrehrl. aktiven und passiven Mitglieder ergebenst einladel
der Ausschuß.

Jselshausen , den 10. Januar 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit und
bei dem Hinscheiden unserer lieben, unvergeß¬
lichen Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante

Marie Haizmanu , geb. Maser,
Hirschwirts Witwe,

erfahren dursten, sowie für die zahlreiche Leichen-
begleilung von hier und auswärts, und für den

erhebenden Gesang des Gesangvereins sagen herzlichen Dank

W
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Ikomsssedisct«

bietet sieliere
Oê räbr kür
reine nnver-

külsebte Ware.

L-ruräsrlrl «, verlangt bei eurem Düngemittel-Hierante»

Vor minderwertiger VZare wird gewarnt.

Aepsel Aepsel
gibt

psund- und zentnerweise
preiswert ab

Hemm Knlldet
Nagold.

«Kvi ».
Zn meinem Manuf.- und Aus-

steuergeschäft findet ein mit guter
Schulbildung vers. j. Mann bis 1.
April oder später unter günstigen
Bedingungen Aufnahme.

Angebote sind unter» . 166 in
der Exp. d. Bl. abzugeden.

für 1 oder 2 Personen, mit oder
ohne Küche, zu vermieten.

Zu erfragen bei der Exp. d. Bl.
Haitcrbach

Wolfshund
(Rüde)

zugelaufen.
Derselbe kann innerhalb8 Tagen

gegen Einrückungsgebühru. Fülle -
getd abgeholt werden bei

Wilh . Helder , Schreiner.
Nagold.

Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen, welcher

Lust hat, die Schreinerei zu erlernen,
nimmt unter günstigen Bedingungen
avfs Frühjahr in d'e Lehre

Jakob Döttling,
Möbelschreinerei.

Nagold.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt aufs Frühjahr in die Lehre

M . Waidelich, Schreinerei.

Amerlehrling.
Suche aufs Frühjahr einen kräf¬

tigen, wohlerzogenen Zungen. Dem¬
selben ist Gelegenheit geboten, sich
in jeder Hinsicht in der Baumzüchteret
w!e auch in Obstbau, sowie in Foist-
pflarzenkulturen auszubilden. Gut?
Behandlung und Familienanschluß
zugesichert.

Johannes Rente,
Obst- u. Forstbaumschulen, Nagold.

Nagold.

Lehrlingsgesuch.
Einen ordentlichenJungen

aus achtbarer Familie nimmt bis
Frühjahr in die Lehre

Krauß, Metzgermeister.
Ditzingen bei Stuttgart.

Ordentlicher

/rr»§6
Kann zu Ostern das Friseurge¬
schäft gründlich erlernen bei

Friseur Gaßmanu.

Vornehin.
wirkt ein zarles . reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße, sammet¬
weiche Haut und ein schöner Teiut.
Alles dies erzeugt die allein echte

Sterkeupferd -Lilieumilch -Seife
L Stück 50 ferner macht der

Dada -Crram
rote und rissige Haut in einer Nacht
weiß und sammelwcich. Tube 50 Pf . bei:6 . HV. I-. » SKI«, N«i»
rleti I . nnx :, Nagold.

Neier Arbeiterverein Nagold.
Am Sonntag,  den 12. Januar , nachmittags 3 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Waldhorn " die jährliche

Generalvers ammlung
statt, wozu die Mitglieder freundlich eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht. 2. Wahlen. 3. Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Aer Ausschuß.

Wenden Martinsmoos.

PscbreltZ'Alllsävllg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Donnerstag, den 16. Januar 1613

in das Gasthaus zur „Krone" in Wenden, und auf
Freitag, den 17. Januar 1613

in das Gasth.z. „Sonne" in Martinsmoos freundl.einzuladen.
Jakob Schweizer , VMargarete Hertter, 8

Sohn des >! Tochter des ^
Johannes Schweizer, Bauer ^ Iohs. Hertter, Ziegler und 8

in Wenden. AEor.nenwirt in Martinsmoos. 8
Kirchgang 11 Uhr in Wenden.

Wir bitten dies statt besond. Einladung entgegenzunehmen.V

k. jstelH. Mikukclie
Akrren-koNerie

Lose zur ersten Klasse haben noch
izugeben:
V, V. Vs Vi Los

5. ^ 10. 20. 40.
Gg . Eberhard,

?. W. Lotterie-Einnehmer, Calw
sowie bei

)erm. Knödel, Kfm Nagold,
und I . Pfisterer , Friseur in

Wildberg.
Ziehung 13. und 14. Zan. 1913.

M.Millionen
gebrauchen gegen

Heiserkeit , Katarrh , Ver-
Krampf - und

Keuchhusten

6100not . chegl.Zeugnisse
von Aerzten und
Privat , verbürgen
den sichern Erfolg.

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

>Paket 25 Dose 50 ^ zu haben
bei : kr. 8ekaiä in Isxslt , kkr.
Vsibiwrer z. Löwen in ÜLiterkaed,
Viik. ViöllL»» in botersettiaxsa,
Ik. Irsfi in Mildere , ksri kr.

in kdiisozeii, Vilkei»
kenüekier in kstkelie», krmit

8itrler i» k»kri«rf.

Suche Woyn-Heschäfts- oder
mdhausmögl.m. Gart.od.Geschäft,
ec od.Umg.Off.».Besitzern.„Haus
2" postlagernd Freudenstadt.

»Rotfelden.
Setze einen Wurf schöneMW

am Dienstag mittag1Uhr dem Der-
kauf aus. M . Ernst.

Schömberg bei Liebenzell.
Suche aus 15. Januar ew

fleißiges, braves

Mädchen
für Zimmer und Hausarbeit.

Karle zmn„Lamm".
Wildberg.

60 Ztr. vorjährigesW«-»6  ilMW
(Flegeldrusch) verkauft

Jakob Deines.

De?clirisllictie Kauslneund
(Oeukirchenef AbreiKkaienÄer)

kür 1913.

M stbreiß-Kaitniler

mit blbl . Brtrachtungen auf den Vorder - und
kurzen Erzählungen . Gedichten usw . auf den
Riickletten der TageSblattchen in schönem
grobem Druck O SrPl . - - 75 Pf iS Expl.
- 9 Mark ) ist erschienen und wird um mög¬

lichste Verbreitung desselben herzlich gebelen.
M -»n Lcklegensri LukTilelunLifirrnÄ.

Zu beziehe»

von der
<4. H

Buchhdlg. : : -ikrAoIä.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am1. Sonntag nach Epiphanias,

d,n 12. Zan. Vsw Uhr Predigt.
V,2 Uhr Gottesdienst zur Eröffnung
des Konftrmandenunterrichts, V-8
Uhr Erbauungsstunde im Berems-
haus. , . .

Donnerstag, den 16. Jan . abends
8 Uhr Bibelstunde im Bersinshaus.
Math. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag 12. Jan .: V»w Uhr
Predigt und Amt. 2 Uhr Andacht.
(Montag Vs 10 Uhr in Mensteig.)
Gottesdienst de» Moth- disten-

gemeind« in Nagold:
Am Sonntag. 12. Zan.: Morg.

V,10 Uhr und abds. Vs« Uhr Predigt.
Mittwoch abend8Uhr Gebetstunde.

Jedermann tst freundlich eingeladen.

Erscheint tögltch
mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vterteljöhrlich
hier mit Trögerlohn

1.20 » . im Bezirks,
und 10 Lw .-Verk «hr
, .2Z im übrigen

Württemberg 1.35
Monats -Abonnements

nach Verhältnis,

S

Vom K . Eosng . Ob
Lehrstelle in Oberjetttngen,
OA . Oberndorf , übertrage

Agadir und
Im „Schwäbisch«

Haas  das Wort, um
der sich an Agadir he
Mißverstand etwas zu

Er sprachv. Kid
zwei Stunden lang,
des besagten Artikels
ung des Panthers ei
Gebietsergreisun
unter dem Borgeben,
findlichen Landsleute
schützen müßten, v. 1
bau vorher schon off«
einmal in Fes seien,
und herausgehen Köm
nchmen würden. „K
bedenkt, was ihr kön
waren sie htngegangen
im Gedanken, daß E
Deutschland sich atlmi
Das durfte nicht  j
und so erfolgte am
'Wie ihr euere  Laut
genau so schützen wir
selbst, ohne euer zu 1

rwie ihr, und wir ha
Anlaß haben, von ih

>genötigt werden, statt
einzurtchlen. mit uns
etwas gu saget« hätte
uns verhandeln und
Marokko allein ließe
und zwar sofort,
er zeigte drastisch, d«
handeln ließen und r
erfolgreiche Tat war.
nicht gewagt hätte, h
aus demselben Geiste
mals sagte: „ohned
Gefühl unserer Kiaft
milbringen; dann wc

Was Agadir al
das tst somit  leidi
wir damit von Mari
wir nachher es hätte
versichern, daß Klde
greifong nicht gedach
die Frage vorgelegt,
Frage, „was kann
wartete er: „wir lass,
rokko wert ist; dieP
Das Ergebnis war,
eine deutsche Siedlm
dort nicht zu denkei
Interessen auf ander
so erfolgte mit dem
ung an die Mächte,
tisch festsetzen wollten
weil sie„Westmarok
sie unserer Regierum
den sie gar nicht get
mäß an ein Aufget
Niederlage Deutschla
Zähigkeit ohnegletche
nern—alles abgerum

3
Tel«

Stuttgart, i:
Kammer hat nach z
durch das Los zum
sching(Pp.), der w
wählt . Zum 2. d
P er g l er o. P er
Dr. v. Hieber crhiel

Die Wahl des
p Stuttgart,

Landtags stand im s:
waren 90 Mitglied«
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